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Agrarbericht 1990 
Agrar- und ernährungspolitischer Bericht der Bundesregierung 

Der Bundestag wolle beschließen: 

1. Der Deutsche Bundestag stellt fest: 

Die Milchquotenregelung von 1984 führte zu einer Umvertei-
lung der Milchmengen von den Klein- in die Großbetriebe. 

Eine Einführung der freien Handelbarkeit von Quoten würde 
zur Folge haben: 

— eine weitere Konzentration der Milchproduktion in Groß-
betriebe und „begünstigte" Standorte, 

— steigende Quotenpreise, 

— sinkende Milchpreise durch die Verlagerung der Produktion 
in industriellere kostengünstigere Produktionsformen und 

schärferen Wettbewerb. 

2. Der Deutsche Bundestag stellt im Hinblick auf die Notwendig-
keit des Schutzes einer bäuerlichen und im Einklang mit der 
Natur wirtschaftenden Landwirtschaft folgende Forderungen 
an eine Flexibilisierung der Quotenregelung: 

1. Die Quotenübertragung ist nur innerhalb eines Landkreises 
oder in einem Radius von 20 km Luftlinie möglich. Es muß 
für den aufnehmenden Bet rieb eine Flächenbindung und 
eine absolute Bestandsobergrenze von 1,5 bis maximal 
2 GV/ha geben. Pro 8 000 kg gepachteter Quote muß 1 ha 

zusätzlich nachgewiesen werden. 

2. Die Quote eines landwirtschaftlichen Bet riebes soll inner-
halb zweier Milchwirtschaftsjahre verrechenbar sein. 

3. Betriebe mit Quoten über 300 000 kg bleiben von den Mög-
lichkeiten der Aufnahme flächenunabhängig übertragener 
Quoten ausgeschlossen. Bet riebe mit geringerer Quote und 
Betriebe in natürlichen Grünlandgebieten müssen bevor-
zugt werden. 
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4. Leasingverfahren, die verstärkt zu Preisverfall und Konzen-
tration führen und die landwirtschaftliche Produktion unter 
unsachgerechte Wettbewerbsbedingungen setzen, werden 
abgelehnt. 

5. Das Splitten von Quoten muß für den aufnehmenden und 
abgebenden Betrieb möglich sein. 

6. Die Quotenübertragung darf nicht langfristig die Wiederauf-
nahme der eigenständigen Milchproduktion eines Bet riebes 
verhindern (Vertragsbefristung). 

7. Die Länder dürfen eine Anschlußaktion zur Sonderaktion im 
Rahmen des Milchaufgabevergütungsgesetzes nur unter der 
Bedingung durchführen, 

a) daß diese Milchmengen an Betriebe unter 300 000 kg ab-
gegeben werden, 

b) daß dabei Betriebe in natürlichen Grünlandgebieten be-
vorzugt werden, 

c) daß Junglandwirte/innen besonders berücksichtigt wer-
den, 

d) daß bisher milchviehlose Betriebe, die auf ökologische 
Wirtschaftsweise umstellen, ebenfalls bevorzugt eine 
Milchquote erhalten können. 

Bonn, den 31. Mai 1990 

Frau Flinner 
Kreuzeder 
Hoss, Frau Schoppe, Frau Dr. Vollmer und Fraktion 


